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Erſcheinen der Zeitung. 


In den Weihnachts⸗Feiertagen erſcheint keine 
Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem Feſte 
iſt Mittwoch Abend um 8 Uhr ſowohl in der 
Expedition, als auch bei den Diſtributionsſtellen 
in Empfang zu nehmen. Juſerate für dieſe Num⸗ 
mer werden bis Mittwoch Mittag angenommen. 
Die kleine Abendausgabe fällt an dieſem Tage aus. 


en Amtliches. 


Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs 
den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor bei dem Bezirks⸗Präſidium in 
Straßburg i. Elſ. Feichter zum kaiſerlichen Regierungsrath in der Ver⸗ 
waltung von Elſaß⸗Lothringen zu ernennen geruht. ? 
Der König bat geruht: den Hauptmann a. D. und Nitterguts- 
beſitzer Franz von Ditfurth auf Lübbraſſen zum Landrat des Land⸗ 
kreiſes Biefefeld zu ernennen; ferner dem Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Ren⸗ 
danten, Rechnungsrath Guſtav Adolf Heinrich Schüler, bisher zu 
Elberfeld, bei der Verſetzung in den Ruheſtand ben Cha⸗ 
rakter als Geheimer Rechnungs = Rath beizulegen; ſowie dem 
Geheimen Negiſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen. Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Karl Hugo Ferdinand Schirmer, 
den Charakter als Kanzleirath, und dem Kontroleur bei der General⸗ 
kaſſel deſſelben Miniſteriums, Louis Alexander Philipp. Schalhorn, den 
Charakter als Rechnungsrath; den Berg⸗Aſſeſſoren Dieſterweg, Berg⸗ 
revierbeamter zu Neuwied, Kahlen, Bergrevierbeamter zu Grünberg, 
Taeglichsbeck, Direktor des fiskaliſchen Steinkohlenbergwerks Heinitz bei 
Saarbrücken, Naſſe, Direktor des fiskaliſchen Steinkohlenbergwerks 
Gerhard⸗Prinz Wilhelm bei Saarbrücken, und Schroecker, Direktor der 
fiskaliſchen Saline zu Artern, ſowie den Bergrevierbeamten, Berg⸗ 
meiſtern Groppe zu Trier und Gerlach zu Siegen den Charakter als Bergrath; 
dem Rechtsanwalt und Notar Friedrich Embach zu Kirchhain im Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel den SC als Juſtiz⸗Rath; dem Steuer⸗ 
empfänger Brüning zu Bocholt im Kreiſe Borken den Charakter als 


aufmann zer Moritz Teich⸗ 
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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 23. Dezember 


Unter den vielerlei Nachrichten und Betrachtungen über das 
Perſonal der ruſſiſchen Diplomatie findet ſich auch ein Artikel 
der Tribüne“, der im Weſentlichen Folgendes beſagt: Eine 
Demiſſion des Fürſten Gortſchakoff ſei nicht zu erwarten 
LG geweſen, wie das genannte Blatt ſchon vor Wochen in der Lage 
geweſen ſei, zu betonen. Daß die Demiſſion gegen den Willen 
des Reichskanzlers erfolgen würde, wäre nach ſeinem Verhältniß 
zu dem Kaiſer Alexander nicht anzunehmen geweſen; und da ſie 
mit ſeinem Willen nicht zu erreichen geweſen, ſo ſei ſie eben 
unterblieben. Herr von Oubril würde durch einen anderen ruſſi⸗ 
ſchen Staatsmann erſetzt, wahrſcheinlich Herrn Saburoff. Ueber 
die Urſachen ſeiner Abberufung verliere man ſich theilweiſe in 
Vermuthungen, die von der richtigen Fährte abwichen. Wenn 
behauptet würde, daß der Fürſt Bismarck die Verſetzung 
Oubrils verlangt habe, da der Letztere ſich mit dem deutſchen 
Reichskanzler nicht habe ſtellen können, ſo forſche man vergeblich 
nach einem konkreten Fall, der dieſe Behauptung unterſtützen könne. 
Die „Tribüne“ iſt ohne Zweifel gut unterrichtet. Auch auf 
deutſcher Seite liegen, wie beſtätigend die „Poſt“ hervorhebt, 
keine konkreten Fälle vor, welche die Behauptung rechtfertigen 
könnten, daß Herr v. Oubril ſich mit dem Reichskanzler nicht zu 
„ſtellen“ vermocht habe. Unſeres Wiſſens iſt nicht nur niemals 
eine Beſchwerde, ſondern auch nicht einmal der Wunſch nach 
einem Wechſel in der ruſſiſchen Vertretung von deutſcher Seite 
laut geworden. Wenn ein ſolcher dennoch ſtattfindet, ſo werden 
die Motive deſſelben nur in den Bedürfniſſen des ruſſiſchen 
Dienſtes bei Gelegenheit des jetzigen Revirements zu ſuchen ſein. 
Der „N. Z.“ wird zu den Verſchiebungen im ruſſi⸗ 
ſchen Diplomatenperſonal aus Wien, unterm 19. 
geſchrieben: 

Die Verſetzung Eugen von No vikow's na 
pel iſt der einzige bedeutungsvolle Akt in dem ganzen 
ruſſiſchen Diplomatie, ich kann nur jagen, daß ſie geradezu eine Kon⸗ 
al an die friedens⸗politiſche Richtung im Rathe des Czaren aus⸗ 
rückt. Man weiß nicht überall, daß Novikow nicht nur ein perſön⸗ 
licher Gegner Ignatieſſs iſt — die Verhältniſſe, in denen die gegenſei⸗ 
tige Abneigung entſtanden, mögen hier unberückſichtigt bleiben — auch 
grundſätzlich gehen die Wege der beiden ruſſiſchen Staatsmänner weit 
auseinander. Der neue Botſchafter in Konſtantinopel wird, wenn er 
auch ſelbſtverſtändlich die ruſſiſchen Intereſſen ſeiner Pflicht gemäß 
wahrnimmt, doch vermuthlich manche von den Minengängen, welche 
Ignatieff jener Zeit anlegte, wieder ſchließen; vor ihm iſt, ſoweit der 
böje Geiſt in der dortigen ruſſiſchen Vertretung ſeine Abſichten nicht 
zu kreuzen vermag, eine ernſte und loyale Politik der Pforte wie den 
fremden Kollegen gegenüber gu erwarten. Selten, daß ein ruſſiſcher 
Botſchafter verſtanden hat, hier persona grata nach ebe, Jorhandener 
Möglichteit zu werden wie der ſcheidende Diplomat; er hat nicht nur 
das früher beliebte Wühlen unter den öſterreichiſchen Slaven ſofort nach 
ſeiner Ankunft (1874) eingeſtellt, ſondern die czechiſchen und ſüdſlavi⸗ 
ſchen Zudringlichkeiten, von denen draſtiſche Beiſpiele erzählt werden 
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könnten, manchmal ſelbſt etwas derb zurückgewieſen, daher auch das 
vollgerüttelte Maß von Haß, welches die czechiſchen Organe jederzeit 
gegen Novikow zu erkennen geben. Soweit ſein Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung der Dinge auf der Balkanhalbinſel reichte, zeigte er ſich jeder 
abenteuerlichen Politik ab ge er war feiner Zeit ein entſchiedener 
Gegner des ferbifchetürfifchen rieges, von dem er wohl einjab, daß er 
Rußland in die Aktion ziehen würde, wie dann auch des Angriffs gegen 
die Pforte. Man hat damals in Petersburg dem Rathe von klugen 
und beſonnenen Staatsmännern ſich verſchloſſen — die Ignatiew und 
Konſorten mögen heute die Bilanz ziehen. Die konſtantinopeler Ver⸗ 
hältniſſe ſind dem Botſchafter aus eigener Anſchauung vertraut; vorher 
fungirte er als ruſſiſcher Vertreter in Athen, das in gewiſſem Sinne 
einen Ausgangspunkt für die ruſſiſche Orientdiplomatie ſ. 3. gebildet 
hat. Wenn Fürſt Gortſchakow die nominelle Leitung der Politik des 
Zarenreiches behält, jo ſteht, nach den Symptomen zu ertheilen, von 
welchen die Entſendung Novikow's nach Konſtantinopel nicht das 
einzige iſt, doch eine entſchieden friedliche Schwenkung derſelben in 
unmittelbarer Sicht. Die Verſetzung des Herrn v. Oubril nach 
Wien hat gar keine politiſche Bedeutung, höchſtens die, daß man dem 
Fürſten Bismarck perſönlich eine Konzeſſion zu machen glaubt, ob der 
Kanzler ſelber die Sache ſo auffaßt, weiß man natürlich nicht. Auf 
die hierher gerichtete Anfrage, ob der Botſchafter genehm ſei, konnte 
nichts Gegentheiliges erwidert werden. Der heikle Punkt iſt immer 
das Verhältniß des hieſigen ruſſiſchen Vertreters zu den einheimiſchen 
Slawen und man muß nach dieſer Richtung die Tendenzen des Herrn 
v. Oubril abwarten.“ 


Die erſte Vorlage, welche dem in der zweiten Hälfte des 
Monats Februar zuſammentretenden Reichstage zugehen 
wird, iſt die über die zweijährigen Etats⸗- und ein: 
jährigen Legislaturperioden. Die Entſcheidung 
über dieſe wichtige Frage wird in den Händen der Zentrums⸗ 
partei liegen. Die Führer des Zentrums, unter ihnen Windt⸗ 
horſt, haben bereits öffentlich erklärt, daß für ſie die Einführung 
der zweijährigen Etatsperioden eine diskutirbare Angelegenheit 
ſei. Dagegen hören wir, daß das Zentrum die Frage der al l⸗ 
jährlichen Einberufung des Reichstages unab- 
hängig von derjenigen der Einführung zweijähriger Etatsperioden 
behandelt wiſſen will, und die alljährliche Einberufung des Reichs⸗ 


tages für durchaus erforderlich hält. Es wird ſich zeigen, in⸗ 


wieweit der Reichskanzler dieſem in erſter Linie von den libe⸗ 
teien geſtellten Verlangen entgegenkommen wird; in 
Bundesrathskreiſen weiß man, daß der Reichskanzler gerade 
darauf, daß der Reichstag nicht alljährlich einberufen zu werden 
braucht, großen Werth legt. 

Den Motiven des Geſetzentwurfs, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Wanderlagerbetriebes entnehmen wir 
unter Anderem folgende Daten: 

Die Ausdehnung der Steuerpflicht auf diejenigen Fälle, in denen 
der Inhaber eines Wanderlagers ſich der Vermittelung eines ein⸗ 
heimiſchen Verkäufers bedient, iſt geboten, um Umgehungen des Ge⸗ 
ſetzes zu verhindern; der gewöhnliche Kommiſſionshandel ſoll nicht 
beſchränkt oder für ſteuerpflichtig erklärt werden. Die Natur des zu 
beſteuernden Geſchäftsbetriebes erfordert, daß der Einheitsſatz der 
Steuer pe eine verhältnißmäßig kurze Zeitdauer feſtgeſtellt wird. Die 
vorgeſchlagenen Fee ſtehen hinter denjenigen anderer Bundes⸗ 
ſtaaten noch zurück. e zunehmende Anzahl der Wanderlager und 
deren Umſatz laſſen auf eine beſondere Einträglichkeit derſelben ſchließen: 
Im Jahre 1878 LE die Zahl der Betriebsfälle 4829, die Dauer 
des Betriebes 7911 Wochen, alſo würde die Steuer nach den veran⸗ 
ſchlagten Sätzen 302,290 Mark Daag Doch iſt dieſe Rechnung 
weder vollſtändig noch zuverläſſig. Es fehlt an jedem Anhalte, wie 
die Verhältniſſe ſich nach dem Inkrafttreten des Geſetzes geſtalten 
werden, Es muß erwähnt werden, daß in Folge deſſelben der Zudrang 
zum Wanderlagerbetrieb abnehmen wird. Der geeignete Weg, um ein 
rationelles Gleichmaß der Beſteuerung zu erreichen und zugleich die 
Durchführung der ganzen Maßregel durch den Anſchluß an die überall 
. Einrichtungen der ſtaatlichen Beſteuerung weſentlich zu er⸗ 
eichtern, iſt darin gefunden, daß die beabſichtigte Beſteuerung der 
Wanderlager in allen formellen Beziehungen als Staatsſteuer behandelt, 
der Ertrag aber den Kommunen bezw. Kreiſen überwieſen wird. 

Das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz ſcheint in 
der That für dieſe Seſſion begraben zu ſein. Ein Theil der 
Mitglieder der Kommiſſion, im Weſentlichen mit der Auffaſſung 
des Hauſes ſich im Widerſpruche fühlend, wird den Antrag ſtellen 
oder hat ihn bereits gejtellt, fie von fernerer Thätigkeit in dieſer 
Kommiſſion zu entbinden. Inzwiſchen wird vornehmlich der 
neue Miniſter der Juſtiz Gelegenheit haben, den Bedenken, die 
insbeſondere von ſtaatsmänniſch⸗juriſtiſcher Seite gegen die Grund⸗ 
anſchauungen dieſes Geſetzes erhoben ſind, nachzugehen und feſt⸗ 
zuſtellen, ob es der preußiſchen Juſtiz im Jahre 1880 ziemt, 
bei Gelegenheit eines Feld- und Forſtpolizeigeſetzes Grund⸗ 
ſätze in das Rechtsſyſtem einführen zu laſſen, welche dem 
bisherigen Maße des Verfügungsrechts über das Grundeigen⸗ 
thum widerſprechen, deren Ausſpruch wenigſtens bei den 
bisherigen derartigen Polizeiverordnungen ſorgfältig vermie⸗ 
den iſt, welche auch die reine Willkür des Eigenthü⸗ 
mers durch Strafbeſtimmungen ſchützen, wohlberechtigte 
ideale Intereſſen der Menſchheit ſchädigen, und im Grunde ge⸗ 
nommen nur die Behörden mit der Entſcheidung unerheblicher, 
zum großen Theile widerwärtiger Zänkereien behelligen, 
während ſich doch in der That bei ſorgfältiger Erwägung 
aller der Fälle, wo eine wirkliche Verletzung des Grund⸗ 
eigenthums denkbar iſt, ergiebt, daß alle ſolche Fälle bereits 
durch Strafbeſtimmungen geſchützt ſind, oder doch ſehr leicht 
unter Erweiterung der Spezialbeſtimmungen geſchützt werden 
können. 


Einem berliner Briefe der „Magdeb. Ztg.“ zufolge ſind 
im Kultusminiſterium noch zwei, wenn auch nur kurze 
Geſetze in Angriff genommen, welche möglicherweiſe noch in 
dieſer Seſſion ihr: Erledigung finden möchten. Es iſt dies at 
nächſt der Entwurf einer Emeritirungsordnung 


für die evangeliſchen Geiſtlichen in dem Sinne, 


wie ihn die Generalſynode beantragt hat, und ein Entwurf 
über die Penſionirung der emeritirten Volks⸗ 
ſchullehrer. Wenn die Seſſion ohnehin eine längere Aus⸗ 


dehnung gewinnen ſollte, würden auch dieſe Entwürfe noch vor⸗ 


gelegt werden. 

Es erregt nicht geringes Befremden, daß durch den Er⸗ 
laß des Minifters für Handel und Gewerbe die Gewerbe⸗ 
räthe (Fabriken⸗Inſpektoren) angewieſen worden find, die A n⸗ 
lagen der Staats⸗ und unter Staatsverwal⸗ 
tung ſtehenden Eiſenbahnen einer „förmlichen Revi⸗ 
ſion“ nicht zu unterziehen, vielmehr nur von Zeit zu Zeit, nach 
vorgängiger Vereinbarung mit den Vorſtänden derſelben, 
ſich über Einrichtung und Betrieb jener Anlagen zu informiren 
und die dabei gemachten Beobachtungen den Vorſtänden mitzu⸗ 
theilen. Dieſe Anordnung widerſpricht entſchieden den Intentio⸗ 
nen des Geſetzgebers, welcher keinen Unterſchied zwiſchen ſtaat⸗ 
lichen und privaten Anlagen hinſichtlich der Fabriken⸗Inſpektion 
gelten laſſen wollte, erſcheint aber auch in Bezug auf den Schutz 
der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſundheit nicht heil⸗ 
ſam und förderlich. Der Staat iſt bekanntlich der größte Arbeit⸗ 
geber, und mit dem Erwerb der Privatbahnen werden ſeine An⸗ 
lagen noch bedeutend wachſen; der Staat iſt bekanntlich auch 
nicht eben der beſte Arbeitgeber, denn in ſeinen Etabliſſements 
giebt es der Mißſtände nicht weniger als in den privaten. Wenn 
der Staat ſelbſt auf genaue Befolgung der zum Schutze der Ar⸗ 
beiter erlaſſenen Beſtimmungen dringt, ſollte er ſich doch nicht 
der Reviſion der ſtaatlichen Anlagen durch die Gewerberäthe ent⸗ 
ziehen. Nun iſt zwar den Vorſtänden der erwähnten Anlagen 


aufgegeben worden, die Vorſchriften der Gewerbeordnung zu be⸗ 4 


obachten, aber das reicht erwieſenermaßen nicht hin, die Arbeiter 


ausreichend zu ſchützen, und da die Gewerberäthe nur nach vor⸗ 
gängiger Vereinbarung ſich über Betrieb und Einrichtung 


der ſtaatlichen Anlagen informiren können, wird ihre Thätigkeit 
ein rein illuſoriſche ſein. Von erheblicher Rückwirkung auf die 
Privatetabliſſements wäre es dagegen geweſen, wenn der Staat 


die Gewerberäthe angewieſen haben würde, grade ſeine Anlagen 


genau zu inſpiziren und die vorgefundenen Mißſtände unnachſicht⸗ 
lich aufzudecken. 

Die Wehrgeſetzfrage in Oeſterreich iſt am Sonn⸗ 
abend entſchieden worden; das Abgeordnetenhaus hat die Vor⸗ 
lage nunmehr mit einer Anzahl von Stimmen über die erfor⸗ 
derliche Zweidrittel⸗Majorität, nämlich mit 223 gegen 105 
Stimmen angenommen. Die von beiden Häuſern des Reichs⸗ 
raths gewählte gemeinſame Kommiſſion trat am Freitag zur Be⸗ 
rathung über die Vorlage zuſammen. Der Sitzung wohnte der 
Landesvertheidigungs⸗Miniſter Generalmajor Freiherr v. Horſt 
bei. Die Kommiſſion des Herrenhauſes wählte Anton Ritter v. 
Schmerling, die des Abgeordnetenhauſes Dr. Smolka zum Prä⸗ 
ſidenten. Das Loos entſchied, daß der Erſtere den Vorſitz füh⸗ 
ren ſolle. Es entſpann ſich nun eine lange Debatte, die bis halb 
2 Uhr Nachmittags währte. Abgeordneter Dr. Rechbauer trat 
nochmals für ſeinen Antrag auf einjährige Bewilligung des § 2 
ein und beantragte, über denſelben in der Kommiſſion abſtimmen 
zu laſſen. Abgeordneter Czedik gab der Kommiſſion gleichfalls alle 
Gründe bekannt, die ihn bewogen hatten, ſeinen Antrag auf Reduzi⸗ 
rung des Friedensſtandes zu ſtellen, beantragte aber nicht, über 
ſeinen Vorſchlag abſtimmen zu laſſen. Faſt ſämmtliche Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion griffen in die Debatte ein, in welcher zumeiſt 
der Antrag vertreten wurde, der Wiederaufnahme des § 2 der 
Wehrvorlage zuzuſtimmen. Bei der Abſtimmung wurde dieſer 
Antrag mit allen gegen die Stimme des Abgeordneten Dr. Rech⸗ 
bauer angenommen und, wie nach telegraphiſcher Meldung er⸗ 
wähnt worden, hat nunmehr auch das Abgeordneten⸗ 
haus ſelbſt nachgegeben. Von unſerem Standpunkte aus 
können wir es nur mit Genugthuung begrüßen, daß wir nicht 
genöthigt ſind, mit der Möglichkeit einer akuten Verfaſſungskriſis 
in Oeſterreich zu rechnen. Eine Niederlage der Verfaſſungspartei 
finden wir in dem Ausgange der Sache nicht; dieſelbe hat dem 
Miniſterium Taaffe ihre Widerſtandskraft dargethan und wird 
zweifellos den Erfolg haben, daß daſſelbe mit der Kundgebung 
ſeiner Sympathien für czechiſche Sonderbeſtrebungen in Zukunft 
vorſichtiger zu Werke geht. Inzwiſchen iſt jedenfalls die am 
Horizont auftauchende Spukgeſtalt eines durch den Grafen Clam⸗ 
Martinitz verſchärften Miniſteriums Hohenwart wieder verſchwun⸗ 
den, und ſchon das iſt ein großer Gewinn. Dagegen ſorgen 
jetzt die Czechen wieder für Emotion. Sie haben vor ihrem 
Abgang in die Ferien ein Memorandum publizirt, in 


welchem fie Gleichberechtigung der ezechiſchen 
Sprache mit der deutſchen bei Gerichten und Behörden, for 


wie an der prager Univerſität und allen Bildungsanſtalten 
Böhmens verlangen. 


Der braunſchweigiſche Prozeß um die 
Millionen⸗Erbſchaft der Stadt Genf. 


In den jüngſten Tagen machte die Nachricht die Runde durch die 
Blätter, daß der Stadt Genf durch die braunſchweiger Gerichte die 
Erbſchaft des Herzogs von Braunſchweig im Betrage von einer Million 
in Folge einer Kaſſirung des Teſtaments aberkannt worden, weil der 
Aero von ſeinen Agnaten für verfügungsunfähig erklärt ſein ſoll. 

n unterrichteter Stelle werden dieſe Mittheilungen als völlig unver⸗ 
ſtändlich und abſurd bezeichnet. Ueber den Sachverhalt ſelbſt erhält die 
„Tribüne“ folgende Informationen: 5 
Bei der Auseinanderſetzurg zwiſchen der Stadt Genf und dem 
erzog Wilhelm von Braunſchweig, welche im März 1874 ratificirt 
iſt, wurde dem Letzteren unter Beitritt des braunſchweigiſchen Land⸗ 
tags dasjenige Kapital überwieſen, welches in der Kuratelmaſſe des 
9295 Karl zu Braunſchweig aufgeſpart war; daſſelbe betrug etwa 
Millionen Mark. Herzog Wilhelm nahm daſſelbe nicht etwa als 
Erbtheil, — denn ſeine Inteſtat⸗Erbrechte hat derſelbe an die Stadt 
Genf abgetreten —, ſondern als Erſtattung eines Fideikommiſſes an, 
welches mit dem Tode des Herzogs Karl auf ihn überging. Aus 
dieſer Thatſache hat die natürliche Tochter des Herzogs Karl, Mar⸗ 
uiſe de Civry, welche bereits zu wiederholten Malen vom Herzog 
Kerl verſorgt und ausgeſtattet worden war, Veranlaſſung genom⸗ 
men, den Herzog Wilhelm als Theilerben des Nachlaſſes ſeines 
Bruders in Anſpruch zu nehmen. Dieſer hat ſeine Paſſivlegitimation 
beſtritten, da die Stadt Genf nach allen Richtungen Erbin geworden 
ſei; er hat die Letztere zu dem Prozeß, welcher in Braunſchweig 
ſchwebt, beiladen laſſen. Hierauf hat das braunſchweigiſche Gericht 
erſter Inſtanz — die beiden anderen Inſtanzen ſtehen noch bevor — 
X dahin erkannt, daß der Herzog Wilhelm von Braunſchweig von der 
7 aſſiven Vertretung der Erbſchaft nicht frei geworden iſt, weil nach 
5 braunſchweigiſchem Recht das genfer Teſtament nicht anerkannt zu 
werden braucht, und der Erbe ſich durch die Gefiton der Erbſchaft den 
Gläubigern gegenüber von der Vertretung nicht frei machen könne. 
Dieſer in den Gründen des braunſchweiger Erkenntniſſes erſter In⸗ 
ſtanz enthaltene Satz wird von der Marquiſe de Civry in den fran⸗ 
öſiſchen Blättern für eine Kaſſation des genfer Teſtaments ausgege⸗ 
9 Die Gültigkeit der genfer Erbſchaft ſteht jedoch 


ar nicht im Streit; der Einzige, der dies Teſtament hätte an⸗ 
fechten können, war der Herzog Wilhelm von Braunſchweig, und Dier 
hat ſich im Jahre 1874 mit der Stadt Genf endgültig verglichen und 
niemals daran gedacht, dieſen Vergleich umzuſtoßen. Für die Mar⸗ 
quiſe de Civry handelte es ſich nur um den Pflichttheil, der ihr nach 
dem maßgebenden franzöſiſchen Recht dann gebühren würde, wenn De 
eine gerichtlich oder notariell beglaubigte Urkunde auſweiſen könnte, in 
welcher ſie ihr natürlicher Vater legitimirt hätte. Indeſſen iſt ihr 
diefer Nachweis bis jetzt nicht gelungen, namentlich ſeit eine im Fe⸗ 
bruar 1879 im Archiv zu Wolfenbüttel publizirte, verſiegelte Urkunde 
des Herzogs Karl ohne Datum keinen einzigen, auf die Marquiſe de 
Civry bezüglichen Paſſus ergeben haet. RN 
Hinſichtlich der Stadt Genf iſt in erfier Inſtanz dahin erkannt, 
daß dieſe nicht ſchuldig ſei, in Braunſchweig Recht zu nehmen, daß die 
ANoözitation derſelben für unzuläſſig zu erklären, und Te ſich nur vor 
BE eigenen Gerichten zu ſtellen habe. Im Uebrigen ſchwebt die 
Sache gegen den Herzog Wilhelm von Braunſchweig in den wei⸗ 
Feten Inſtanzen. Das Kreisgericht hat für denſelben auf einen Eid 
Lrlannt, daß er von der Exiſtenz einer die Marquiſe legitimirenden 
Urkunde nichts wiſſe. Beide Theile haben appellirt, in dem die Mar⸗ 
je de Civry den Eid für ſich beanſprucht, der Herzog von Braun⸗ 

e aber denſelben für jo unerheblich erachtet, daß auch ohnedies 

weiſung der Klage erkannt werden kann. Nach braunſchweigi⸗ 
echt haben namlich uneheliche Kinder nur Allimente bis zum 
bensfahr zu fordern, wahrend ihnen ou Pflichttheil beim Vor⸗ 
denſein ſonſtiger Erben nicht zuſteht. 5 


Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 22. Dezor. [Die Abänderung der 
Neichsverfaſſung. Die Freifonjervativen] 
Bei der Beurtheilung der Chancen, welche der im Bundesrath 
angenommene Antrag auf Abänderung der Reichsverfaſſung im 
Reichstag etwa haben mag, wird vielfach von der Vorausſetzung 
ausgegangen, es ſei ſicher, daß das Zentrum mindeſtens für die 
Beibehaltung der alljährlichen Einberufung des Reichstages ein⸗ 
treten werde, zweifelhaft aber ſei die Haltung der nationallibera⸗ 
len Partei den betreffenden Bismarck ſchen Abſichten gegenüber. 
Wir glauben, daß dies in beiden Beziehungen unzutreffend iſt. 
Was die nationalliberale Partei betrifft, ſo dürfte dieſelbe dem 
Antrag auf Abänderung des Art. 13 der Verfaſſung (jährliche 
Einberufung des Reichstags)einmüthig widerſprechen, und auch 
in Bezug auf die Einführung zweijähriger Etatsperioden dürfte 
ſowohl im Reichstag als im Abgeordnetenhauſe — in welchem 
letzteren nach dem etwaigen Durchdringen des Projekts 
im Reiche daſſelbe auch für Preußen vorgeſchlagen wer⸗ 


den würde — die nationalliberale Partei bis auf 
ganz vereinzelte Mitglieder ſich in der Oppoſition 
finden. Als vor den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe der 


damalige nationalliberale Wahlaufruf berathen wurde, waren 
nur Herr v. Sybel und ein oder zwei bekanntere Mitglieder der 
Partei für zweijährige Budgetperioden. Zu den Freunden der⸗ 
ſelben gehörten auch einige Hannoveraner, doch keiner von den 
hervorragenderen derſelben; in der Parteiverſammlung zu Han⸗ 
nover, in welcher das von der offiziöfen Preſſe damals vergeb⸗ 
lich dem allgemeinen nationalliberalen Wahlaufruf entgegenge⸗ 
ſtellte hannoverſche Wahlmanifeſt berathen wurde, erklärten ſich 
die meiſten Theilnehmer für Beibehaltung der einjährigen Etats⸗ 
periode. Es dürfte alſo ſowohl im Reichstag, als eventuell im 
Aoͤhgeordnetenhauſe jo kommen, daß Fortſchrittspartei und Natio⸗ 
hnalliberale, die letzteren in Bezug auf den einen Punkt vollſtän⸗ 
dig, in Bezug auf den anderen faſt einmüthig, die Anträge auf 
Veränderung der Verfaſſung verwerfen, ſo daß der Ausſchlag 
zwiſchen dieſen Parteien und den Konſervativen vom Zentrum 
zu geben wäre. Daß das letztere in Bezug auf die Etatspe⸗ 
klaiode zweifelhaft iſt, Debt nach früheren Aeußerungen Windt⸗ 
phorſts feſt; wir möchten aber auch keineswegs als unbedingt 
ſicher annehmen, daß es der Abänderung des Art. 13 der 
Reeichsverfaſſung widerſprechen wird. Auch wir halten dies für 
wahrſcheinlich; die Entſcheidung aber dürfte hier, wie in 
vielen anderen Dingen, davon abhängen, was ſchließlich bei den 
V Verhandlungen mit Rom“ herauskommt. Uebrigens verbreitet 
ſich die von uns jüngſt angedeutete Meinung, daß es mit der 
Beſeitigung der jährlichen Berufung des Reichstags überhaupt 
nicht ſehr ernſtlich gemeint, dieſer Vorſchlag vielmehr nur „Kom⸗ 
penſationsmaterial“ ſei, in weiteren Kreiſen. — Die Mitthei⸗ 
lung, daß Graf Bethuſy⸗Huc auf ſeine parlamentariſchen 


Mandate verzichten und das Landrathsamt in ſeinem Heimaths⸗ 
kreiſe Creuzburg in Oberſchleſien übernehmen wolle, iſt höchſt 
charakteriſtiſch für die veränderte Stellung der freikonſervativen 
Partei in unſeren Parlamenten. Graf Bethuſy, der ſich nicht 
mehr in den Jahren befindet, in denen man eine Verwaltungs⸗ 
karriere beginnt und für den auch das Landrathsgehalt keine 
beſondere Verlockung ſein dürfte, wird ein ſolches Amt jedenfalls 
nur in dem Sinn der allmählich ſehr ſpärlich werdenden Landräthe 
früherer Zeit übernehmen, welche nicht die Abſicht hatten, zu avanciren, 
ſondern ſich, allerdings bei pekuniärem Erſatz ihrer Mühewaltung, 
nur den Intereſſen ihrer Heimath widmen wollten, das Land⸗ 
rathsamt mehr oder weniger als eine Stellung des Selfgover⸗ 
nement betrachteten. Wenn eine ſolche jetzt aber dem Begrün⸗ 
der und langjährigen Führer der freikonſervativen 
Partei belohnender erſcheint, als die parlamentariſche Wirkſam⸗ 
keit, ſo iſt das nur erklärlich durch die außerordentliche Veränderung, 
welche in der Stellung und Haltung der Freikonſervativen ſeit 
Jahr und Tag eingetreten iſt. Die ſelbſtſtändigen Elemente aus 
Altpreußen, welche dieſe Partei urſprünglich begründeten und ihr 
faſt 10 Jahre hindurch den Halt und die Bedeutung gaben, ſind 
immer mehr im Reichstag von konſervativ - ſchutzzöllneriſchen 
Partikulariſten, im Abgeordnetenhauſe von beamteten Strebern 
überwuchert worden. In demſelben Maße, wie dieſer Verfall 
ſich vollzog, iſt Graf Bethuſy immer mehr in den Hintergrund 
getreten. Der wichtigſte Mann in der freikonſervativen Fraktion 
iſt heute ſtatt ſeiner vielleicht — Herr Tiedemann, inſofern man 
verſucht, aus deſſen Verhalten auf die Abſichten zu ſchließen, 
welche der Reichskanzler in Bezug auf dieſe oder jene Frage 
hegen mag. Uebrigens nehmen die Freunde des in allen Parteien, 
die klerikale vielleicht ausgenommen, hochgeſchätzten Grafen 
Bethuſy an, daß er doch wohl nicht völlig auf die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit verzichten werde; aber es würde immer in 
dem oben angedeuteten Sinne bezeichnend bleiben, wenn er, der 
ſeit vielen Jahren in unſeren Volksvertretungen eine der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Figuren war, auch nur der Thätigkeit in einer 
derſelben müde geworden wäre oder, ſelbſt unter Beibehaltung 
beider Mandate, ſein Hauptintereſſe einer andern Wirkſamkeit 
zuwendete. 

— Die Mehrzahl der in den letzten Jahren, auch in die⸗ 
ſem Winter, bei ſtarkem Froſt vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 
Unglücksfälle iſt auf das Springen der Bandagen zu⸗ 
rückzuführen geweſen. Der „Verein deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen“ wird in Folge deſſen, wie wir aus 
kompetenter Quelle erfahren, in den nächſten Tagen einen Preis 
von 10,000 M. auf das beſte Verfahren, Bandagen ſo zu be⸗ 
feſtigen, daß ein Springen der ſelben abſolut verhindert wird, 
ausſchreiben. Möchte im Intereſſe der Sicherheit unſeres Eiſen⸗ 
bahnverkehrs die Löſung dieſer Frage möglichſt bald gelingen! 

— Die „Nordd. A. 3.“ macht auf ein Buch aufmerk⸗ 
ſam, welches offenbar aus kompetenter Feder ſtammend, in den 
militäriſchen Kreiſen Frankreichs mit hohem Intereſſe aufgenommen 
worden ſei. Das Buch | 
und Vertheidigung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze. Der deutſchen Armee dargeſtellt von einem deutſchen 
Offizier. Berlin 1879. Mittler u. Sohn. Das Werk (fo 
berichtet das gen. Bl.) beginnt mit einer Einleitung, welche die 
gegenſeitigen politiſchen und militäriſchen Beziehungen der beiden 
Länder kurz darlegt; dann folgt zunächſt eine Betrachtung des 
deutſchen und des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes, als zweier ſehr 
weſentlicher Faktoren bei allen ſtrategiſchen Kombination n. Auf 
dem Gebiet des Eiſenbahnbaues im Hinblick auf militäriſche 
Intereſſen ſind unſere Nachbarn ſehr rührig geweſen. Seit Ende 
1875 hat Frankreich fein Bahnnetz um 4526 Kilometer Schienen- 
weg vermehrt, hauptſächlich zu dem Zweck, eine ſchnellere Kon⸗ 
zentration von Maſſen an der Aisne und der Maas zu ermög⸗ 
lichen, ſowie die Verbindungen zwiſchen der Ebene von Lothrin⸗ 
gen und dem Saonebecken zu vervielfältigen. Außerdem iſt man 
ſeit den letzten 4 Jahren darauf bedacht geweſen, Transverſal⸗ 
ſtrecken zwiſchen den 7 großen Hauptlinien herzuſtellen, die, gro⸗ 
ßen Arterien gleich, nach der Oſtgrenze führen. Der Verf. geht 
dann zu der Beleuchtung der beiden Grenzfronten und ihrer Ver⸗ 
theidigungsfähigkeit über. Deutſch⸗Lothringen iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung von der Natur nicht beſonders ausgeſtattet, weil die 
Moſel nur auf einer kurzen Strecke ein Hinderniß für eine In⸗ 


— 


vaſion bildet. Die beiden feſten Plätze Metz und 
Diedenhofen ſollen dieſe Lücke der deutſchen Landes⸗ 
vertheidigung ausfüllen. Metz iſt bei ſeiner vorgeſchobe⸗ 


nen Lage der Ausgangspunkt der deutſchen Offenſive; in der 
Defenſive bedroht Metz den linken Flügel eines feindlichen Inva⸗ 
ſionsheeres. Ein ſolches, das ſtets in der Richtung auf die wohl⸗ 
angebaute und gut bevölkerte Rheinpfalz vordringen würde, da 
der Marſch durch die Hundsrück⸗ und Eifelgegenden für die Be⸗ 
wegung ebenſo, als für die Ernährung der Maſſen ſchwierig 
wäre, trifft im weiteren Vorſchreiten auf das nur 5 Märſche ſüd⸗ 
weſtwärts von Metz gelegene Straßburg, das jetzt zu einem ver⸗ 
ſchanzten Lager erſten Ranges erweitert worden iſt. Neben der 
Rolle einer Angriffsſtellung in der rechten Flanke einer feindlichen 
Invaſion hat aber Straßburg noch eine weitere Aufgabe zu er⸗ 
füllen. Es hat das Oberelſaß gegen einen Angriff von Belfort 
her zu decken, wozu es bei der Stärke ſeiner Beſatzung, bei der 
Maſſe des in ihm aufgehäuften Kriegsmaterials und der Ent⸗ 
wickelung des elſäſſiſchen Eiſenbahnnetzes in hohem Grade be⸗ 
fähigt erſcheint. Eine Invaſion von Belfort her iſt deshalb nicht 
wahrſcheinlich, weil dieſelbe, auch wenn ſie gelänge, ſogleich auf 
den Rhein und den Schwarzwald ſtößt, beide Hinderniſſe aber 
nicht überſchreiten kann, ohne ihre Verbindungen zu exponiren, 
weil ſie ferner in Süddeutſchland kein recht geeignetes Feld zu 
Operationen im großen Style finden würde, von denen eine Ent⸗ 
ſcheidung zu erwarten wäre. Dagegen iſt anzunehmen, daß es 
der Feind hier nicht an Diverſionen und Demonſtrationen fehlen 
laſſen würde, um zu beunruhigen, die Kräfte der Vertheidigung 
zu zerſplittern und eine moraliſche Wirkung zu erzielen, die wohl 
einigen Einfluß auf die Verhältniſſe auch der anderen Kriegs⸗ 


nennt ſich: Die Befeſtigung g 


ſchauplätze auszuüben vermöchte. Solche Art des kleinen Krieges 
wird den Franzoſen nach Vollendung ihrer neuen Heeresorga niſa 
tion, bei dem großen Aufgebot an Kräften, über welche ſie dann 
verfügen werden, ſehr erleichtert ſein. Um ſich deutſcherſeits 
gegen ſolche Beläſtigung zu ſchützen, würde es ſich empfehlen, 
Hüningen oder Breiſach ſo zu verſtärken, daß dieſe beiden Plätze 
ein angemeſſenes Offenſivvermögen erhalten, das genügte, um 
feindliche Demonſtrationen über den oberen Rhein zu hindern. 
Der nächſte Abſchnitt iſt der Betrachtung der Vertheidigungslinie, 
die der Rhein darbietet, gewidmet... 


Pocales und Provinzielles. 1 
Poſen, 23. Dezember. 


r. Der Vikar Poradzewski aus Trzeinica, welcher von der frü⸗ 
heren Gerichtsdeputation in Goſtyn i. J. 1874 zu 1020 M. Geldbuße, 
event. 17 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war, wird gegenwärtig 
von der Staatsanwaltſchaft zu Liſſa ſteckbrieflich verfolgt. S 

r. Am hieſigen Dome hat die Anzahl der Geiftlichen, vornehmlich 

wohl in Folge des kirchenpolitiſchen Kampfes, denn doch ſchon in 
Grade abgenommen, daß eine Einſchränkung des Gottesdienſtes be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, und zwar in der Weiſe, daß künftig die an Sonn⸗ 
um Peierkagen nach der Predigt übliche zweite Meſſe in Wegfall 
ommt. 
g' Birnbaum, 19. Dezember. [Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ftellung.] Am vergangenen Sonntag fand zum Zwecke der Ein⸗ 
beſcheerung für arme Kinder eine von hieſigen Dilettanten veranſtaltete 
Feſtvorſtellung ſtatt, welche ſehr ſtark beſucht war. Das gut gewählte 
Programm enthielt außer Klavierſtücken zwei deklamatoriſche Sachen, die 
Poſſe mit Geſang „Nimrod“, und drei lebende Bilder. Der Ertrag 
von über 200 Mk. iſt den hieſigen Verhältniſſen entſprechend als ein 
ſehr reichlicher zu bezeichnen. Die Aufführung iſt vorzüglich ausge⸗ 
fallen und wird auf allgemeines Verlangen künftigen Freitag nochmals 
ſtattfinden. Die Hälfte der diesmaligen Einnahme ſoll dem Vorſtande 
des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins zur beliebigen Dispoſition 
überwieſen werden. 

. Frauſtadt, 19. Dezember. [Seltene Jagdbeute. 
Neviſion. Theater.] Vor einigen Gs wurde auf dem 
Dominialgehöft zu Geiersdorf eine ſeltene Jagdbeute gemacht. Ein 
Hirſch hatte ſich jedenfalls aus den Laubener Waldungen dorthin ver⸗ 
laufen und wurde von einem Beamten des Dominiums erlegt. — Am 
Montage traf der königliche Provinzial⸗Schulrath Polte hier ein, um 
bei der königlichen Realſchule mehrere Tage hindurch umfaſſende Revi⸗ 
fionen vorzunehmen. — Seit ca. drei Wochen weilt die ſich eines guten 
Rufes erfreuende Kuhn'ſche Theater⸗Geſellſchaft am biejigen Orte. Die 
Leitungen der Geſellſchaft ſind wirklich gut, werden aber durch ſehr 
geringen Beſuch faſt gar nicht belohnt. Die ſchlechten Geichäft?- 
verhältniſſe und das koſtſpielige Chriſtkind ſcheinen die Urſache zu ſein. 

u Jutroſchin, 20. Dezember. [Plötzlicher Tod. Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. Schulſtellen. Verlooſung.] Ein 
hieſiger Schuhmacher begab ſich am 17. aufs Land, um einiges 
Schuhwerk zu verkaufen. Im ſogenannten „Treibe⸗Krug“ kaufte er 
ſich einen Schnaps, um ſich zu erwärmen, und da der Wirth gerade 
ſein Schwein geſchlachtet hatte, ſo ſetzte er dem Gaſte eine Quantität 
ſogenannter „Grieven“ nebſt Brot vor. Mit gutem Appetit aß der 
Schuhmacher, gab jedoch dabei ſeinen Geiſt auf, Die hieſige Bolizei- 
behörde, davon in Kenntniß dale begab ſich ſofort an Ort > 
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H SES 
E et d. J.) wurden bereits über einhundertundſechzig Bücher 

egehrt. . f s ; e 

Bromberg, 20. Dezember. [Eine Zeitſchrift für Blinde] 
will der hieſige Buchdruckereibeſitzer A. Mill in nächſter Zeit in ſeinem 
Verlage erſcheinen und in ſeiner Druckerei herſtellen laſſen. Die Zeit⸗ 
ſchrift, welche von dem Vorſteher der hieſigen Provinzial⸗Blinden⸗An⸗ 
ſtalt, Lehrer Hohnke, redigirt werden wird, fol itte 1 1 — Monats 
unter dem Titel „Erholungsſtunden“ erſcheinen. Die nach dem Braille⸗ 
ſchen ot hergeſtellte Druckſchrift iſt eine Punktirſchrift, d. 
die einzelnen Schriftzeichen find in das etwas Hait Papier Punkte 
eingetrieben, ſo daß dieſe Punktirzeichen von den Blinden gefühlt und 
geleſen werden können. (Brb. 3.) \ 

. E Schneidemühtl, 20. Dezbr. [Bildungsverein Feuer.] Der 
hieſige Bildungsverein, welcher z. Z. 48 Mitglieder zählt, geht mit der 
Abſicht um, ſeine Auflöſung zu beſchließen. Zu dieſem Zwecke war 
von dem Vorſtande auf Donnerſtag Abend eine Generalverſammlung in 
dem Tantow'ſchen Saale anberaumt. Erſchienen waren 22 Mitglieder. 
Da aber nach $ 14 der Statuten zwei Drittel der geſammten Mit⸗ 
gliederzahl zu einem Beſchluſſe, betreffend die Auflöſung des Vereins. 
erforderlich ſind, und da vorausſichtlich dieſe Zahl in einer General⸗ 
verſammlung bei dem geringen Intereſſe an dem Verein auch künfti 
ſchwerlich erreicht werden wird, ſo wurde einſtimmig der SE 
gefaßt, den § 11 dahin abzuändern, daß die Generalverſammlung ne 
Majorität der Anweſenden en über die Auflöſung des Vereins 
zu beſtimmen habe. — An demſelben Abend 8 Uhr fand auf dem Gehöfte 
des hieſigen Bäckermeiſters Babich ein Schornſteinbrand ſtatt, wegen 
jedoch, ohne daß die Kerg einzuſchreiten brauchte, gelöſcht wurde. 
ö nd bemerkten wir in der Richtung nach 
Jaſtrow einen hellen Schein, der von einem großen Feuer herrühren 
mußte. Wie wir hören, iſt die Knopp'ſche Waſſermühle zu Plietzniz 
nebſt dem daran ſtoßenden Wohngebäude niedergebrannt. A d 
mehrere Wiſpel Getreide mit verbrannt. Das ar ſoll durch Ms. 
entzündung in der Mühle entſtanden fein. 


Landwirthſchaftliches. 


7 Liſſa, 18. Dezbr. enen eng des Vereins zur 
Förderung der Bienenzucht für Liſſa und ku. 
gend] Seit dem Jahre 1864 beſteht in unſerem Kreiſe unter der 
Leitung des Lehrers und Kantors Kriſchke in Bargen ene 
verein, der zwar viel Gutes zu Wege gebracht hat, aber wegen der Ab⸗ 
gelegenheit Bargens und der anderen Verſammlungsorte den SN 
unferes Kreiſes, beſonders aber von Liſſa und Umgegend, nicht mehr 
genügen konnte. Aus dieſem Grunde und weil die größeren Städte 
ſchon wegen der beſſeren Kommunikationswege leichter erreichbar ſind 
und beſſer beſucht werden, als das platte Land konſtituirten ſich aus 
bisherigen Mitgliedern des Bargener Vereins in Frauſtadt und unſerem 
Orte nebſt Umgegend beſondere Bienenzüchtervereine, die, dem Anfange 
nach zu ſchließen, recht gut gedeihen und immer mehr wachſen werden. 


— Am vergangenen Sonna 


Der bhieſige Verein, welcher zu gleicher Zeit mit dem Frauſtädter 5 
Juni d. J.) ins Leben gerufen wurde, zählt bereits 34 Mit⸗ 
faſt ee waren ſie geſtern zur letzten diesjährigen 
nen ee e e ; Le 
Die Tagesordnung war ſehr reichhaltig; ſie enthielt: 1. Mittheilungen 
des Vorſitzenden (Gymnaſiallehrer Kwiatkowski aus Liſſa) über den Verein 
intereſſirende Angelegenheiten. 2. Berichterſtattung des Vorſitzenden 
über den Verlauf der 24. Wanderverſammlung deutſcher und öſterrei⸗ 
chiſcher Bienenwirthe in Prag vom 7. bis 11. September d. J., wel⸗ 
cher Herr Kw. beigewohnt hatte. 3. Anleitung zur Anfertigung billi⸗ 
er und zweckmäßiger Dzierſon⸗Bienenwohnungen aus Stroh und 4. 
Beantwortung von Fragen aus dem Fragekaſten und Sonſtiges. 
ad 1 theilte Herr Kw. unter Anderem mit, daß ein hoher Gönner 
des Vereins demſelben mehrere für Bienenzüchter werthvolle Ger 
enſtände, welche zum Theil auf der Prager Bienenzüchter⸗ 
usſtellung prämürt worden find, gr Geſchenk gemacht habe. Herr 
Kw. erläuterte den Anweſenden die Anwendbarkeit der geſchenkten Ge⸗ 
genſtände. (Es ſind dies zehn verſchiedene Bienenzuchtgeräthſchaften, 
als Bienenwohnungen, Honigſchleuderer 2c.) Die Gegenſtände erweck⸗ 
ten hohes Intereſſe und machten den Vereinsmitgliedern große 
gg Die Berichterſtattung ad 2., welcher ſich über die 
age und Beſchaffenheit des Ausſtellungsplatzes, ſowie über die 
ausgeſtellten Bienenvölker der verſchiedenſten Raſſen, über Bienenwoh⸗ 
nungen, Maſchinen, Beraten, Produkte und vieles Andere 
erſtreckte, war für die Verſammelten ſehr anziehend und feſſelte die 
uhörer um ſo mehr, als der Berichterſtatter, welcher in Prag der 
anderverſammlung beigewohnt hatte, eech DC 
Anſchauung berichten konnte. — ad 3 hatte Erbſcholtiſeibeſitzer Schu⸗ 
bert aus Grunau zwei von ihm angefertigte Bienenwohnungen und 
zwar eine aus gedroſchenem und eine aus ungedroſchenem Stroh mit 
Mobilbau im Verſammlungslokale aufgeſtellt und gab eine ausführliche 
Anleitung zur Anfertigung Been Wohnungen. In der Verſammlung 
waren Alle in dem Urtheile einig, das die vorgeführten Bienenwoh⸗ 
nungen in Bezug auf Einfachheit, Zweckmäßigkeit der inneren wie 
äußeren Einrichtung nichts zu wünſchen übrig laſſen und neben dem 
N Vortheile der außerordentlichen Billigkeit noch das Gute haben, daß 
ſie Jeder leicht herſtellen könne. Dieſelbe günſtige Beurtheilung fand die 
von demſelben Herrn vorgeführte Maſchine. Herr Kwiatkowski zeigte darauf 
noch, wie ſich aus Brettern eine Bienenwohnung leicht herſtellen laſſe, die 


5 liber und 
Verf 


d 


dann, mit Stroh umhüllt, ebenfalls gut, billig und praktiſch ſei. — 
unkt 4, Beantwortung von Fragen aus dem Fragekaſten war raſch 


erledigt. Hierauf wurde die Frage aufgeworfen und zur Debatte ge⸗ 
ſtellt, ob die am 28., 29. und 30. Mai k. J. in Bromberg ſtattfindende 
roße landwirthſchaftliche Ausſtellung von Vereinswegen mit 
Gegenſtänden und Produkten der Bienenzüchterei beſchickt werden ſolle, 
oder ob dies den einzelnen Mitgliedern überlaſſen bleiben 
ſolle. Die Verſammlung beſchloß, die Beſchickung von Vereins⸗ 
wegen auszuſtellen, es aber jedem Mitgliede zu überlaſſen, ob es 
außerdem an der Ausſtellung ſich betheiligen wolle. — Hierauf folgte 
der offizielle Schluß der Verſammlung; doch blieben die Mitglieder 
noch einige Stunden beifammen, indem ſie unter ſich einen freien Mei⸗ 
unngsaustauſch über das Geſehene und Gehörte herbeiführten und ſich 
ſonſt freundſchaftlich unterhielten. Der wirkliche Schluß der Ver⸗ 
ſammlung fand demnach erſt um 8 Uhr ſtatt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


Von Claire von Glümer. 


* Aus dem Béarn. Berlin 


{ 600 Kinder⸗Räthſel von Ernſt Lauſch. Wittenberg 
bei Hermann Koelding. Ein rühmlichſt bekannter Schulmann 
(Sem.⸗Dir. Köhler) ſchreibt über das Büchlein: d 

Wenn uns die Aufgabe geſtellt würde, aus dem reichen Schatz 
unſerer pädagogiſchen Literatur eine brauchbare „Mutter⸗ 
bibliothek“ auszuwählen, ſo würden wir keinen Anſtand nehmen, 

das oben e Büchlein von Ernſt Lauſch mit in erſter Reihe 
auf unſern Wahlzettel zu ſetzen. Der Verfaſſer hat ſo glücklich gear⸗ 
beitet, daß man von ihm mit Recht ſagen kann: mit ſeinen Stoffen 
erfaßt er überall das Kind in deſſen eigenthümlichem Denken, Fühlen, 

Wollen und Se und flößt dabei nicht minder denen ein Intereſſe 

dafür ein, welche dieſe Stoffe ihren Zöglingen bringen ſollen, — in er⸗ 

ſter Neihe alſo den Müttern. 


ide Gral Timoſejeff, der Eroberer Sibiriens. 


Hiſtoriſche Erzählung aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Von H. Lut⸗ 
ter. Mit Kopfleiſten, Initialen und fünf Tonbildern. Geheftet M. 


1. 25; kartonnirt M. 1. 50. Leipzig, bei Otto Spamer. 
Daß das weite Land Sibiriens dem ruſſiſchen Adler zugefallen iſt, ver⸗ 
dankt dieſer Eroberer von Nordaſien hauptſächlich der wunderbaren 
weltgeſchichtlichen That „Jermak Timoſejeff's“, eines vogelfreien Koſa⸗ 


ken. Die wahrhaft überraſchenden Umſtände, unter denen dieſe kühne 
Eroberung vollbracht wurde, ſind es, die der Verfaſſer des vorliegen⸗ 


den Werkes nach tn ge Quellen erzählt. Seitens der Re⸗ 

daktion iſt in einer Einleitung Sibirien geographiſch behandelt und in 

eeinem Schlußwort das weitere Vordringen der Ruſſen in Sibirien und 

Zientralaſien beleuchtet worden, Ergänzungen, die das Werkchen noch 
A intereſſanter geſtaltet haben, und zugleich Belehrung gewähren. 

Ein neues Gottesurtheil. Vom Verfaſſer der 

„S a, 1 0 t bei Dorking.“ Hamburg, Karl Grädener. (Preis 


I Mart. 
AL Eine neue Broſchüre des geiftreichen Colonel Chesney pflegt in 

England ſtets großes Aufſehen zu erregen, und wir können auch unſe⸗ 
ren Landsleuten die Lektüre dieſer Pamphlets, welche nicht nur elegant 
geſchrieben, ſondern auch von feiner Satyre und politiſchem Scharfblick 
durchzogen ſind, auf's Wärmſte anempfehlen. 

Im vorliegenden Bändchen macht uns der Verfaſſer den trotz der 
humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Maske ernſt gemeinten Vorſchlag, die Streit⸗ 
ragen zwiſchen den Nationen nicht mehr durch den Kampf ungeheurer 

rmeen, ſondern durch eine Art Gottesurtheil entſcheiden zu laſſen; 
er ſupponirt einen Kriegsfall zwiſchen England und Böotien, in mel: 
chem beide Theile einwilligen, die Entſcheidung durch 100 auserleſene 
Kerntruppen herbeizuführen, und er verſteht in ech anſchaulicher 
Weiſe und theilweiſe mit trefflichem Humor die erzählten phantaſti⸗ 
ſchen Vorgänge ſo plauſibel und glaubwürdig wie möglich zu machen. 

Man möge über den Vorſchlag la denken, wie man wolle, je: 
denfalls wird Keiner das Büchlein ohne Wohlgefallen lejen. , 

* Brevier der häuslichen Oekonomie. Eine Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgabe für Frauen vom Stande. Als Anleitung zur 
Verbreitung häuslichen Komforts auf Grundlage geordneter Verhält⸗ 
niſſe und ökonomiſcher Geſichtspunkte. Herausgegeben von Erna 
von Thir nau. Mit 22 Tert⸗Illuſtrationen und einem Titelbilde. 

elegantem Feſteinband M. 6; mit Goldſchnitt M. 7,50. 
Leipzig, bei Otto Spamer. Inhalt.: Einleitung. — Allge⸗ 

meine Grundzüge. — Der Etat, Eintheilung und Verwendung der 
Mittel. — Das Haus. — Die Wirthſchaftsräume. — Die Wohnräume. 


— Die Dienſtboten. — Haushaltungsgeſchäfte. — Die Geſelligkeit. — 
Die Garderobe der Familie und die Handarbeiten. — Geſundheits⸗ 
pflege. — Wohlthätigkeit. — Schluß. Eine rechte und echte Hausfrau 
zu ſein, iſt für alle Zeiten der höchſte Beruf des Weibes, und eine 
rechte und echte Hausfrau zu werden, das Streben einer jeden Jung⸗ 
frau. Ein Hausweſen aber mit Geſchick, Umſicht und Sparſamkeit zu 
leiten, daß ſich der Gatte nirgends wohler als in ſeinen vier Pfählen 
fühlt, das Hausweſen ſo zu führen, daß ſich der Wohlſtand der Fa⸗ 
milie mehrt, und die Kinder ſo 5 erziehen, daß dieſelben gedeihen und 
nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft werden, das iſt eine 
Kunſt, welche gelernt ſein will, und hierzu giebt das „Brevier der häus⸗ 
lichen Oekonomie“ die beſte Anleitung. Es ſind die Früchte langjäh⸗ 
riger ne und Beobachtung, welche die Verfaſſerin in dieſem 
Buche niedergelegt hat, damit junge Frauen und im Brautſtande le⸗ 
bende Jungfrauen darin finden, was ſie ſuchen: Rath und Anleitung 
das Glück und die Zufriedenheit der Ihrigen zu fördern. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 21. Dezember. Nach einer Nachricht aus Kap⸗ 
ſtadt vom 2. Dezember wurde das Fort des Häuptlings Secon⸗ 
veni am 28. November bei Tagesanbruch angegriffen und ge⸗ 
nommen. Der Verluſt des Feindes war bedeutend. 

Kalkutta, 21. Dezember. General Roberts wies den 
General Gough an, ſofort vorzurücken. Zwiſchen Jagdallak und 
Kabul ſteht kein Feind. In Folge deſſen rückt Gough mit 
1400 Mann und 4 Kanonen vor und zieht bei Lataband weitere 
700 Mann mit Kanonen an ſich. 

Newyork, 22. Dezember. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Neckar“ iſt hier eingetroffen. 


Paris, 22. Dezember. Freyeinet nahm den Auftrag, ein 
neues Kabinet zu bilden, nicht an. Grévy erſuchte Waddington, 
Konſeilpräſident zu bleiben und das Kabinet zu reorganiſiren. 
Waddington erbat ſich eine vierundzwanzigſtündige Bedenkzeit und 
forderte ſodann Grévy auf, den Finanzminiſter Leon Say mit 


der Bildung des neuen Kabinets zu beauftrag en. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Zur Beſeitigung uns bekannt gewordener 
Mißverſtändniſſe 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß nur die Ausgabeſtellen 


der Herren NW S 
Krug & Fabricius, Breslauer⸗Str., St. Martin, 
. Halbdorfſtr. und Sapiehaplatz, 
H. Knaſter Nachf., Ecke Schützenſtraße und 
Philipp Peyſer, Grabenſtr. 40 5 

vom 1. Januar 1880 von uns aufgehoben, find, alle übrigen 

Diſtributionsſtellen aber nach wie vor beſtehen bleiben. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


` Barometer Ther⸗ d 
Datum. Stunde. | 260 über | mo⸗ Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
22. Dez. Nachm. 228“ 275.— 5060S =0| ganzheiter 
DENE Abnds. 10128” 4/81 — 607% 0-1) ganzheiter 
SAN: Morgs. 628“ 646 — IHN 0-1) bedeckt St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Bo Dezember Mittags 1555 Meter. 


Wetterbericht vom 22. Dezbr. 8 Uhr Morgens. 


NZ »8| E 
2285 | 52 f 
— o Sé ei — > 
Ort. 88888 IE 
52 S SE 555 

— ch 
Aberdeen 764,8 W ſtill wolkenlos 2,2 
Kopenhagen 770,8 WSW leicht Nebel! — 25 
Stockholm 765,1 SW leicht wolkenlos — 4.4 
CO } 7575 [ Nebel — 8,0 
etersburg. 764.4 W ſtill Nebel — 1,0 
Moskau 765.9 NNW ſtill wolkig —44 
Cork 774.4 W ſtill heiter 2 3,3 
Breit! 1 7762 RM Di balb bed. 74 
Geiben n lt wolkig — 5,6 
SON E 771.4 WEB ſchw. Dunſt 0,5 
damburg 173,5 WoW Toun, wolkenlos — 6,9 
Swinemünde. 774,0 S ſtill Dunſt 35 ı —112 
Neufahrwaſſer. 773,9 SS ſchw. heiter d — 8,6 
Memel 771.8 WeW Im, bedeckt 09, 
Paris 776,9 W ſtill wolkenlos r —173 

Krefeld eee | 

Karlarube . . . 7772 SS) leicht bedeckt —17,8 
Wiesbaden . 7764 SSW leicht bedeckt —17,3 
Kafiel. . 7753 S leicht Dunſt —13,6 
München 77,3 SW ſchwach Dunſt —15,8 
Leipzig 776,6 S ſtill wolkenlos —11,8 
Berlin 774,1 OSO ſtill bedeckt — 9,6 
Wien 778,4 till a wolkenlos — 12,2 
Breslau . 7762 ISO leicht wolfenlos —15,5 


) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ') See voll Eis. ) Nachts 

Reif ) Seegang mäßig. : 

4 Ueberſicht der Witterung. t 

Während im Südweſten der Luftdruck ſtark zugenommen hat, ift 
im Norden ſtarkes Fallen des Barometers eingetreten und ſind die 
Winde über der nördlichen Nordſee ſtürmiſch geworden. Ueber Zen⸗ 
traleuropa dauert das ruhige, theils nebelige, theils heitere Wett er 
noch fort. Außer im Nordoſten und Nordſtweſten herrſcht über Zen⸗ 
traleuropa ſtrenge Kälte, insbeſondere aber am Nordfuße der Alpen, wo 
die Temperatur bis zu 21 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt. Nizza: 
Nord, leicht, Dunſt, Plus 5 Grad. Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 22. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,362. Pariſer do. 80,76. Wiener do. 172,90. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. —. Aheiniſche do. 1543. Heſſ. Ludwigsb. 901. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1314. Reichsanl. 98. Reichsbank 1544. Darmſtb. 1488. Meininger 
B. 844. Oeſt.⸗ ung. Bk. 726,00. Kreditaktien“) 2461. Silberrente 604. 


ah 64. 
Galizier 210. Sranzojen*) 236 


—. Z. II. 
Diskonto⸗Kommandit 189,50 à 188,50. ? 


*) per medie reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2474. Franzoſen 2374, 
II. Orientanleihe — —. Galizier 2114. Ungariſche Goldrente —, 
1860er Looſe —.—. 
Frankfurt a. M., 22. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
248. Franzoſen 236%. Lombarden — 1 Looſe —. Goldrente —. 
Galizier 2114. Silberrente —. Oeſterr. Papierrente —. Ungar⸗ 
Goldrente 83%. II. Orientanleihe 58. III. Orientanleihe —. 1877er 
Ruſſen —. Sehr feſt. | 
Wien, 22. Dezember. (Schluß: Courfe) Nach — genen 
pekula⸗ 


febeiib. SS 7 1255. 
8 ar 5 iener 
—,—. 1877er Ruſſen II. Orientanl. 58. ane 


„25. 1860r Soofe 
Ungar. Prämienl. 
Metier 118,70. Nardneſ, 
25. itzer 113,70. 

hab 145,70. Seele Gent. eat 8 d 
00. Wiener Bankverein 144,90. 

— os Londoner Wechſel 116,85. 

o. 


55. Napoleons 314. h 
100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,214. 


Wien, 22. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 287,80. Franzoſen 

273,75, Galizier 244,75, Anglo⸗Auſtr. 142.25, Lombarden 80,75, 

apierrente 68,873, öſterr. Goldrente 81,10, ungar. Goldrente 96,75, 

arknoten 57,80, Napoleons 9,313. 1864er Looſe —, —, öſterr.⸗ 
ungar. Bank —. Feſt. 3 

Wien, 22. Dezember. Wochenausweis der öſterreichiſche Süd⸗ 

1 7 5 d 10. bis zum 16. Dezember 567,309 Fl., Mindereinnahme 


Paris, 22. Dezember. 5 

3 proz. amortiſirb. Rente 83.90. Zproz. Rente 81,60. Anleihe de 
1872 115,325. Italien. Iproz. Rente 81,15. Oeſterr. Goldrente 708. 
Ung. Goldrente 858. Ruſſen de 1877 923. Franzoſen 596,25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 175,00. Lombardiſche Prioritäten 257,00 
Türken de 1865 9,75 


Steigend. 


Credit mobilier 630, Spanier erter, 1578, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 716, Banque ottomane 521, un generale 538, Credit 


foncier 1055, Egypter 259. Banque de Paris 875, Banque d'escompte 
830, Banque hypothecaire 690, III. Orientanleihe 5956, Türkenlooſe 
34,25, Londoner Wechſel 25,244. 

Petersburg, 22. Dezember. Wechſel auf London 25. II. Orient⸗ 
Anleihe 90. II. Orientanleihe 90. 

London, 22. Dezbr. Conſols 975, Italien. öproz. Rente 804, 
Lombarden 6%, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —. 
SI Ruſſen de 1871 864, 5proz. Ruſſen de 1872 857, 5proz. Ruſſen 
de 1873 86, Sproz. Türken de 1865 9%, öproz. fundirte Amerikaner 
106, Oeſterr. Silberrente 613, do. Papierrente 59, Ungar. Gold⸗ 
Rente 843, Oeſterr. Goldrente 70, Spanier 153, Egypter 511. 

Platzdiskont 23 pCt. ` 

In die Bank open heute 35,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 20. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 815 C. Wechſel auf Paris 5,22. ` Gett fundirte eer ` 103}. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 104. Erie⸗Bahn 394. Central⸗Pacific 
111. Newyork Centralbabn 127. 


Produkten⸗Courſe. 


Kölu, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) 1 hieſiger loco 24,00, | d S 


fremder loco 23,50, pr. März 24,40, pr 


x o 24,35. ggen : 
18,10. Hafer loco 14,50. Rüböl 


19,00, pr. März 18,10, per Mai 
loco 30,30, pr. Mai 29,50. 

Bremen, 22. Dezember. Petroleum (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white lofo 8,10, pr. Dezbr. —.—, pr. Januar 8,20, per Jan.⸗ 


März 8,30, per April⸗Juni 8,55 Brf. 


„per A 
Rubel ruhig, 


Mai 50% Br., 
Sack. — Petroleum feſt, 
Gd., per Dezember 8,25 Gd., per Januar⸗ März 8,3 
Wetter: oſt. 


Marktpreiſe in Breslau am 22. Dezember 1879. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Kilog. 

Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
Ns eas 
Rübſen, Winterfrucht 22 — 21 — 112 — 
Rübſen, Sommerfrucht — 1422 — 119 751 17 — 
Doe f 7 Or 
Schlagleinſaat J 25 50 23 50120 — 
Hanfſ kalt. lie, se = Ta 

Kleeſamen, ſtark angeboten, rother matt, per 50 Kilogramm 
—50—52 gehalten, per 50 Kilogr. 49— 


3 Mk., weißer 8000 | 

58—70--76 Mk., hochfeiner über Notiz bezahlt. 

S Bier behauptet, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
Leinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70—9,90 Mk. 
Lupinen, ohne Aenderung, per 100 Klgr. gelbe 7,80—8,40—8,90 

ME. blaue 7,60—8,20—8,60 Mk. 

Thymothee, behauptet, per 50 Kilgr. 19—22—26 Mrk. 

Bohnen, gut gefragt, per 100 Kilogramm 20,00 —21.00—21.50 M. 

Mais, ohne Aenderung per 100 Kilogr. 14,00—14,50—15,20 Mark. 

Wicken, ohne Angebot, — per 100 Kilogr. 13,00 —13,50—14,20 


ark. 
B Sack (2 N t 5 wi) == Pfd. 
Kartoffeln: per a Re euſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Sai 


Brutto) beite LE M. geringere 1 i8 


eu: per 50 Kil 8 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20,00—22,00 M. Ri 
Mehl: mehr Kaufluft, per 100 Kilog. Weizen fir 31-32 


M. ; 28,00 M. Hausbacken 26, bis 27 
N en e Suttermebl 10,20 11.00 M., Weir 


V ‚x a 
enkleie 9,50 bis 10000 


re 


M. tr. bez., 12,15 M. verſt. bez., Regulirungspreis 8,5 M. t 


9—2381—23935 bez, ae Mat: Bar 241—2401— 241} ber 1 0 5 a Ce 
29) 3 


pe Dezember 25,8 bez., per Dezember⸗Januar 
Kilo 


25,8 bez, per Januar⸗ Fe ruar 25,8 bezahlt, per Februar⸗ ärz — Gd., 


Spreis 230 M. — Roggen 


1000 Itr., Reguli 


Geld für Prolongationen ſtellte ſich auf 5—6 pet. Gegen baar ge: 
handelte Aktien fanden wenig Beachtung und blieben bei mäßig feſter 
Haltung ziemlich unverändert. Anlage =° a waren vernachläſſigt; 
deutſche Anleihen feſt, aber ſelbſt fremde Renten ſehr ſtill. Das de 
deren die Haltung fait überall als feſt bezeichnet ward. Die Spekula⸗ den Cours ſtützen. — Die Aktien der Laurahütte ſchwankten mäßig um ſchäft ſchleppte ſich auch in der zweiten Stunde bei geringen Verände⸗ 
tion iſt im Augenblick vorzugsweiſe von den innerhalb der Börſenkreiſe | 120, die Stammprioritäten der Dortmunder Union um 89,50; Dis⸗ rungen ſchwerfällig dahin; erſt in der letzten halben Stunde gelang der 
herrſchenden Verhältniſſen abhängig ;, die hohen Courſe forderten um konto⸗Kommandit⸗ ⸗Antheile fielen auf 189, Rechte ⸗ Operuferbabn um 2 Ve etwas befjere Stimmung zu machen. Bresl.⸗Warſch. 101 bez. 
ſo mehr zu Verkäufen auf, als die Liquidation nicht ohne Schwierig⸗ Prozent, Kreditaktien um 2 Mark gegen Sonnabend. Der Einfluß der] und Gd. Per Ultimo notirte man Franzoſen 476,50—5—6, Lom⸗ 
keiten verlaufen dürfte. Wenigſtens wird für die ſchwächeren Inhaber, Liquidation machte ſich aber beſonders in einer gewiſſen Geſchäftsun⸗]barden 140—139—139,50, Kredit » Aktien 498.—7, 50—4109,50 Diskonto⸗ 
angeſichts der theilweiſe hervortretenden Unmöglichkeit Geld für die luſt geltend, welche nur wenig Papiere am Verkehr theilnehmen ließ.] Kommandit⸗Antheile 188,50—7,75—188,75. Der Schluß war wieder feſt. 


Berlin, 22. Dezember. Der geſtrige . verlief unter | Prolongation von Bergwerkspapieren zu beſchaffen, der Verkauf nö⸗ 
der dem Druck einzelner Gewinnſtnahmen ruhig und ſchloß ſchwach.thig; doch wirkt einem Coursdrucke die Erwartung einer Fortſetzung 
Das heutige Geſchäft eröffnete noch niedriger, aber die Coursherab⸗ der Hauſſe im Januar entgegen, und die Hoffnung auf einen neuen 
ſetzungen erweckten für die leitenden Papiere ſofort Kauflu a Grund | Aufſchwung im nächſten Jahre veranlaßt Ankäufe auf Januar, welche 


Produkten ⸗Courſe. loko 170—178 M. nach Qualität gef. ba: 11 Kahn bes inländ. | per März = April — M., per Be Mai — bezahlt. Gekündigt — 
Peſt, 22. Dezember. . loko flau, Termine | 175—177 ab Bahn bez. . ahn bez., per Dezember Zentner, R 5 bend de De — Ir 00 2 0 t 100 Liter loko 
etwas matt, per Frühjahr 65 Gd., 14.70 Br. Hafer per BR bez., per Dezember⸗Januar 1714 3 per Januar⸗ a 1713 ohne Faß 59,8 bezahlt, ver . 9.6 . It, per AT 
zn ahr 78. Gd. Shen. Br. Mass per Mai⸗Juni 8,75 Gd., De „per Februar⸗März — bez., per April⸗Mai 1763177 bez., per Januar 59,8—59,2—59,3 bezahlt. ez se ruar 08-02. 
SKS ai⸗Juni 1755 bez. Gef. 3000 Ztr., Regulirungspreis 172 M. bez. 59,3 bez., per April⸗Mai 61,5—61,0 per 5 61 eg 2 
Paris, 2 I „Produfenmarft, (Schlußbericht.) Weizen | Gerite "e 1000 Kilo loko 137—200 nach Qualität ge — baer bezahlt. per Juni⸗Juli — bezahlt, G BE — Liter. G 
pr. D Da 10, pr. Januar⸗Februar 34,10, pr. Ce 95 per 1000 Kilo loko 135—156 nach Qualität 5 1 uſſiſcher 138— | preis — Mark. 
‚10, pr. 1 34,10. — Roggen aug pr. Dezember 24 141 bez., Pommerſcher 142—146 bez., Oſt⸗ und e 139— Stettin, 22. Dezember. (An der Börſe.) . ſchön. 
SS Januar⸗Februar 24,25, pr. SA April 24.50, Mann 143 e E Se cher 142—146 SC PORN er 8 8 0 ver | Temperatur 5° R., Morgens — 9° R. Barom. 28,10. Wind: S 
50. — Mehl feſt, pr. Dezember 7 CN SÉ Sne Die 72,50, ember 1 Galiz. — per Dezem SCH anuar — M., per Weizen feſter, per 1000 Kilo loko gelber inländiiher 215 — 228 M. 
März Aprıl 72,75, Wi ärz⸗Jun öl beh., Br ei 152 1517 bez., EN Mai-Junt 154 G. — Erbfen per —.— 215 bis 231 er per Dezember 225 M. nom. per Frühf ahr 
Deyemb ber 79,50, per Januar 7950 ei Januar⸗April 80,50, | 1000 Kilo Kochwaare 173210 Mk., Futterwaare 162—172 Mark,. — 234 bis 235,5 M. bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko inlän⸗ 
er Mai⸗Auguſt 82,00. — Spiritus feft, per Dezember 69,00, per | Mais per 1000 Kilo loko 153—157 bez. nach Qualität, Rumän. — "ie 166 — 170 M. Ruſſiſcher 163 bis 167 M., per Dezember 
nuar 68,75, 3 88 er Januar⸗April 68,75, per Ma Auguſt 68,50. ab Bahn bez., Amerik. — ab Bahn Kä 50. 500 n gh! per 100 | 166 Gd., per Frühjahr 169,5—170,5 M. bez., per NMai-Juni 169,5 
Paris, 23 Ben obzuder matt, Nr. 10/13 pr. Dezem⸗ Kilo brutto, 00: 32,50— 39,00 M., 30, 00 —29,00 M., 011: 29,00— M. bez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo Toto Brau- 14-150 
ber pr. 100 r. 64.50, a pr. Desbr. pr. 100 Kilogr. 71,00. | 27,00 M. -Roggenmebl incl. Cad, 0: 55,75—2ʃ,75 M., 01: M., Futter⸗— M., Chevalier 165 bis 170 M. — Hafer unverän⸗ 
Weißer Zuger S ig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. ee 72,75, | 24,50-3,50 M., per Dezember 24.50.—24.55 bez. => Dezember⸗ Jan. dert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 132 bis 142 M. — Erbſen 
pr. Januar 73,00, per Senat 73,25, per Mai⸗Aug 24.50—24,55 berablt, per Januar⸗Februar 24,50—24,55 bez, per Fe⸗ ohne Handel. — ds e geſchäftslos, per 1000 Kilo 215 bis 235 
London, 22. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht) „Wegen bruav-März 24,60—24,65 bezahlt. per März-April — bez., per April⸗ M., per April-Mai 218 M. Br,. per September-Oftober 260 M. Br., 
der bevorſtehenden Feiertage geringes Geſchäft. — Wetter: Mai 24,75,—24,80 bezahlt, per Mai⸗Juni — bezahlt. Gekündi ige 1000 | — Winterraps per 1000 Kilo loko 220 bis A0 M. — Rüböl © ! 
London, 22. Dezember. An der Küſte angeboten 36 Wehen dom, Regulirungspreis "eh bezahlt. — Oelſaat per 1000 Kilo 90 per 100 Kilo loko ohne Faß bei 1 flüſſige 
ladungen. interraps 235— 244 M. = ke? N. D. — bezahlt, Winter: 5 M. Br., per Dezember 54 M. Br., per April⸗Mal 55,75 M. Bee | 
s Rübſen 230—240 M., S. O. — bez., N. D. — bezahlt. — Rü bl] — ` Epiitus ruhig, per 10,000 Litter pCt. loto ohne Faß 59,3 N. dez, 
Produkten -Voörſe. per 100 Kilo Iofo ohne Faß 54,0 M. flüſſig — M. mit Faß 54.3 M., e & Lieferung ohne Faß 59,2 M. bez., per D ember 59 N. bez, pr. 
Berlin, 22. Dezember. Wind: Oſt. Wetter: Leichter Froſt bei Feb Dezember 54,2 bez. per Dezember ⸗ Januar De bez, per Januar⸗ 5 Januar und per Januar⸗Februar 59 Br., Se Srühjahe ` 
klarem Himmel. — Weizen loko 200—240 M. nach Qualität gefor⸗ ebruar. 24.2 b3., per Februar Harz — bez, per Arft Mal 55,5 bez, | 61—60,9 M. bez. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 610 M. u. Gd. 
dert, gelb. Märk. — M. ab Bahn bez, per Dezember — bez, per De. per Mai⸗ Juni 56,0 M., Gefündigt 800 Zentner, Negulirungspreis 54,4 | — Angemeldet: Nichts. Regulirungspreiſe: Weizen 225 M. Rog⸗ 
ber Januar — bez., per Januar = Februar — bez., per April-Mai ett, Sr [per 100 Kilo loko 67,0 M. — Petroleum p. | gen 166 M., Rüböl 51 M., Spiritus 59 M. — Petroleum loto 8,5 


Ki 


omm. H.⸗B. 1. 1205 102,00 B Bank: u. eg Eiſenbahn⸗ Stamm, 5 Rechte Oderuf. Bahn 5 140,50 bz G [Oberſchleſ. v. 1874 4% 
Fonds: H. Aktien Vörſe. Vi II. IV. 1105 39,00 © BBadiſche Bank 5 G Aachen⸗Maſtricht 4 O bz G Rumäniſche 8 101,00 65 8 do. CS, teifjeltt| 
Berlin, den 22. Dezember 1379. Pomm. III. éi 1005 | 98,00 © Bk. f. Rheinl. Dani? 195 55 bz Altona⸗Kiel H 1375 55 Saalbahn 3 do. Pa Oderb. | 
Preußiſche Fonds- und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 101,75 bz G Hit Spriteu. Pr.⸗H. 4 | 58,25 bz G Sc ⸗Märkiſche |4 | 93,25 bz © ISaal-Unitruibahn 3 do. 5 101,90 G 
Courſe. — Go 100 5 100,10 C Berl. Handels⸗Geſ.4 84,00 bz G Berlin Anhalt 4 10275 bz G Tilſit⸗ Inſterburg 5 | 82,00 G do. an Get: 35 
Conſol. Leed 1441104,20 bz 115 4 99,25 G do. Kaſſen⸗Verein. + 170,00 bz G Berlin⸗Dresden 4 | 13,25 bz Weimar⸗Geraer 5 do. Starg.⸗Poſ. 4 
do. neue 1 4 97,30 bz di © B. ⸗Pfdbr. kd. 4101,25 bz Breslauer Disk.⸗Bk.4 94,75 bz G Berlin⸗ Wörlitz 1 | 16,40 bz G Eifenbabn Prior tat- do do. II. 45 102,50 G 
Saat Anleihe 4 | 97,70 bz do. unk. rückz. 1105 110,50 Centralbk. f. B. 4 10,70 bz B Berlin⸗Hamburg 4 1189,50 bz geudgeun? Printe o. do. III. 4102,50 & 
Staats⸗Schuldſch. 31 95,50 bz do. (1872 u. 74) 41 Centralbk. f. J. Gë Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 95,30 bz G Obligationen. 0 Oſtpreuß. Südbahn 1101,20 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 1 do. 44872 u. 73) 5 Soburger Credit⸗B. 4 92,50 bz B Berlim⸗Stettin 4 112,75 bz G . 42 99,00 G o. Litt. BA 
2 — Stadt⸗Obl. 47 102,90 bz do. (1874) 5 Chin. Wechslerbank t 100,50 bz G 11 Schw.⸗Frbg. 4 92,50 bz II. 5 102,50 B do. Litt. C. 4 
N 35 92,25 bz 0 5 4101,00 bz G Danziger Privatb. 4 107,75 C Cöln⸗Minden 4 144,80 bz III. 5 102,00 8 Rechte⸗Oder⸗Ufer 4102,75 B 
Ste d B. Kfm. 43 do 105 103,00 bz G [Darmſtädter Bank 4 147,75 bz © | do. Lit. | Be age 1. 4101,50 © Rheiniſche 4 
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4 96,80 bz do. E ) g 3 othaer Privatbl. 1 102.00 B 6.37 176,50 bz III. 45/101,25 B [ do II. 41 j 
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